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Pädagogische Litteratur und Lehrmittel.
1. Bei F. W. Cordier, Heiligenstadt (EichSscld) erschien: Ei» Wort a» Eltern«

Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen. JnstitutS-Vorstehcr, von vr. Philipp Huppert.
Einleitend spricht Huppert ein warmes Wort Über das gewichtige „Was" bei der

Lektüre, Ernst und würdig, eindringlich und überzeugend. Daran reibt sich die mit kritischen
Belegen versehene Auszählung litterarischer Leistungen gesunder Natur von Helle, Jseke,
Macke, Julius Pohl, Ür, Kausen, I>, Leo Fischer, Alinda Jalobp, Hans von Matt und
viele andere, teilweise begleitet von dem getreuen Bilde der verehrten Autoren. Enr wert-
volles Büchlein!

2. Verlag der Benisatius-Trnckcrei in Paderborn.
Wieder rückt die verdiente Verlagshandiung mit 8 packenden zeitgemäßen und an-

regenden Märchen an die Öffentlichkeit, I, Das Oslerhähnchen, 2, Wilderich, ei. Das
Karsreitagskind, 4, Engclberlchen, 5. Die Joscphslilie, ü. Der kleine Wallsahrer, 7 Die
heiligsten Herzen, 3, Die Heiligen-Geistesblunie, Zu 10 Pfennig per Stück ir 26- 4t) St.
Billig und geniütvoll! Bis heute umsaßt die interessante Sammlung 23 Stück,

3. Verlag von Schill, Luzern.
Blumen und Früchte von N. Brunuer Nr, I. und 2. Der kleine Vagabund.

Erzählung, und Fräulein von Lajolais, Novelette, Pros, Brunner will bereits be-

stehender katholischer Ilnterhaltungsleklüre keine Konkurrenz machen, Seine Absicht geht
nur dahin, „schöne und edle Blüten der ausländischen Litteratur in íìbersetzung oder Be-
arbeitung auch unserem Volke mundgerecht zu machen." Der Gedanke ist edel und verdient
alle Beachtung und wird in den zwei vorliegenden Produkten verständnisvoll dnrchgesiihrt.
Angehängt sinden sich wertvolle „Lrffesrllchle", Sentenzen großer Männer, die sür die ver-
schiedensten Zwecke, auch dem Belesenen gute Dienste tun können. Es ist dem Unternehmen
ein guter Stern zu wünschen, Preis pr. Bändchen brvsch, 30, geb. 50 Et., im Abonne-
ment 12, Bündchen 3 Fr, Wicderverkäusern hohen Nabatt. r,

4. Bonisatius-Druckcrei in Paderborn i, W, geb. l20 «A 1337.
„Der Aanbergarten" nennt sich die neue Märchensammlung von Benfeh-Schuppe,

Da schwirrt es nur so von Sumpf und wieder Rosengarten, von Waldmühle und wieder
Feenschloß, von stolzen Gräfinnen und armen Waisenkindern, von vereitelter Verlobung über-
mutiger Dämchen und glücklicher Heirat armer Waisen, Wahrlich, Glück über Glück, und
in allen Zügen spricht Gott in seiner Weisheit. Ein recht netteS Bllchelchen, so innig und
so warm, so modern rührselig und doch so rein und keusch. Ist ohne Bedenken der In-
gend zu bieten. r.

5. Dorn'sche Buchhandlung Ravensbnrg. Soeben kommen wieder drei neue Hest-
chen, gar anmutig und lehrreich, an die Öffentlichkeit, Sie stammen aus der Feder des

Schriftstellers von Gottes Gnaden, des verehrten Domherrn Wttzel, Pfarrer in Altstätten,
Bleib gesund! Das Vaterhaus und Rezept für Heiratslustige: so nennen sich die drei
lieben Gesellen, die für den Weihnachtstisch so geeignet sind. Leser, vorab du, katholischer
Lehrer, du kennst den Wehel, wie man so sagt. Er ist zwar Domherr, aber er zürnt es

nicht wenn wir schon schlechthin vom Wetzet reden; das ist freundschaftlich, und unser

Freund ist er. Das „Vaterhaus" macht uns die Kirche lieb, die da „einig, heilig, all-
gemein nnd apostolisch" ist. Bleib gesund! Das macht uns warm. Es zeigt uns gar ernst

und wahr, wie wir uns hätten verhalten sollen. Aber dadurch giebt es uns halt auch

treffliche Belehrung, wie wirs niit Kind und Schülern machen müssen, damit sie stärker'

gesunder, ausdauernder werden, als wir ältere Sünder sind. Vom „Rezept sür Heirats-
lustige' sage ich nichts; es ist bei mir vorbei. Aber eineweg, Wehel redet wahr und warm,
aus dem Leben und sür das Leben, er macht uns Ältere nicht melancholisch, aber die

Jungen bedächtig und vorsichtig. Katholischer Lehrer, Dekan Wetze! ist unser Bereinsmit-
glied, er ist unser Freund und Gönner, er ist gottbcgnadeter Schriftsteller, Seine
Schriften — 25 A per Stück — gehören unter unsere Jugend, Nicht wahr,
es bleibt dabei? Hinaus also in unser Volk mit Wetzels Schriften! /-i, krei.

0, Karl Henkest. Moderne Dichter-Abende, Verlag von Th. Schroter, Leipzig
— Zürich. 2 Fr.

Ein solches Büchlein können und dürsen die „Pädagogische Blätter" schon um ihres

Namens willen nicht empfehlen Conradi verherrlichen! Ist eben auch ein« heißblütig:
Wiederholung der Jungdeutschen, sagen wir also: à Jüngftdeutscher. Die Leute meinen,

man sollte sie wie eine neue Dstmbarung anstarren und bewundern, und doch ist ihr



Evangelium das alte, wüste der nackten Sinnlichkeit: die Emanzipation des Fleisches.
Gerade in dem citierten Gedicht „Frühlingssehnsucht" verrät sich diese Gesinnung mit krasser

Offenheit. Wenn das e n Muster sein soll, dann verzichtet man gern auf weitere
Bestellung. Den Mannen sehlt even eine vernünstige, christliche Lebensauffassung, darum
irrlichtern sie itber den Lumps ihrer eigenen Verlotteruug dahin und ziehen andere Kranke
und Sieche nach Kult der Sinne, des Fleisches! Schöne keusche Muse das. ja wohl!

Hart kränkelt auch an dem erreg Weiblichen. Macka» werden die „Grünen"
kaum empfehlen dürfen, lind Lilienkron! „Wenn Sie wüßten, wie dieser Lilienkron selig
macht," schwärmt Karl Hcntell! Wodurch denn? — Durch Liebe der Freiheit und Frei-
heit der Liebe etwa? — Und Hart leben! „Auch würde ich Ihnen gerne von den

ausgelassenen Prosaerzäh!u»gen des Schälers Hartleben vielleicht die gelungene Geschichte

„Vom gastfreien Pastor" zum Besten geben, in der die wunderlich geheimnisvolle Spno-
dalreise eines unschuldigbraven hannovrischen Rechtgläubigen aus Stolberg-Wernigerode
«/Harz nach der sündigen Stadt Magdeburg geschildert wird, mit einer gewiß kostbaren
Laune und einer stilistischen Ehrbarkeit bei aster entzückender, zuri-ctan! enlsehlicher Frivo-
lität des Inhalts, daß sie für die deutsche Litteratur speziell eine Art Ereignis bedeutet;

einen IUuupa«sunt hatten wir bisher nur im liederlichen Gallien, nicht in den ernst-
haften Dichteiregionen des Deut aber wir haben leider diesmal keine Zeit, uns dies
feuchte Vergnügen zu gönnen, und dann, Sie kennen ja auch den Gölhe'schen Vers:

Man darf das nicht vor keuschen Ohren nennen,
"Was keusche Herzen nicht entbehren könnet,

woraus sich sür den vorliegenden Fall die passende Variante zurecht drechseln ließe:
„Man darf das nicht vor Publikus citieren,
Was sich daheim behaglich läßt goutieren."

Herr Henkest kann durch solche Auslassungen wahrlich in unserer Achtung nichts ge°

winncn. Die Plaudereien sind zudem meist in einem schwülstigen Stil geschrieben, reich

mit Fremdwörtern gespickt und so Mundvoll — immer volles Orchester oder z,Is»o
Orpiun» und dabei so selbstgefällig, daß es uns eigentlich widerstrebt, nur eine Probe
davon zu geben, wiewohl wir nicht lange suchen müßten. — Wir bedauern das Erscheinen
dieses Büchleins, hoffen aber mit Zuversicht, daß es nicht zu viel gclesen wird. ,l.

Ritfarths Miidcheubibttothetr. D ese im rührigen Verlage von A. Rissarthim
M.-Gladbach vor Jahresfrist herausgekommene Bibliothek für junge Mädchen im
Alter von l2—16 Jahren wird b kanntlich unter Mitwirkung unserer bedeutendsten J u-
gendschriftstellerinnen von Rektor Karl Ommerborn fSchrijtstellerpseudv»ym: Remmo)
besorgt.

Das Erscheinen dieser für unsere Zeit so hochwichtiren und originellen Bibliothek
hat i» der ganzen deutschen katholischen Leserwelt lebhaste Anerkennung gesunden; die ge-
sainte katholische Presse war einig in dem Urteil, daß diese Lektüre n cht der bloßen
Unterhaltung diene, sondern vor allem wegen ihres erziehlichen Einflußes für die

heranwachsenden Mädchen eine von Eltern »nd Erzieher gar oft bitter empfundene Lücke

ausfülle.
Diese Bibliothek ist soeben durch Veröffentlichung vier neuer Bücher bereichert

worden. Der dargebotene Stoff ist wiederum von gediegenem Inhalt und dazu von
kundiger Künstlcrhand reich illustriert, so daß sicher zu erwarten steht, daß die nun
folgenden Bändchen IV—VIl sich gleich ihren 3 Vorgängern bald allgemeiner Beliebtheit
bei den Leserinnen, für welche sie bestimmt sind, erfreuen werden.

IV. Vändchen: Torlie Werner. — Rosels Geheimnis. Erzählungen sür junge
Mädchen von Anna Hilden. Mit drei ganzseitigen Tonbildcrn und 16 Terlillustrationen
Von O. Herrfurth. 8". 127 S. In farbigem Halbleincnbande I 26

Die anmutige Erzählung „Dorlie Werner" (S6 Seitens führt uns in ein

von Klosterfrauen geleitetes Pensionat, welchem der verwitwete Baron von Werner sein

Töchtcrchen Dorlie zur Erziehung anvertraut hat. Die handelnden Charaktere sind nach

dem Leben gezeichnet; die Leserinnen werden mit Interesse den freuden- und schmerzens-

reichen Erlebnissen ihrer Altcrsgefährlin Torlie folgen und derselben zu eigenem Gewinn
innigste Anteilnahme nicht versagen können. Das Ganze ist von einer kindlich-religiös.»
Auffassung getragen.

Das Gleiche gilt von der kürzeren Erzählung .Rosels Geheimnis", die vor
allem veranschaulicht, sich schon in früher Jugend in der Ausübung christlicher Nächsten-
liebe zu üben. —
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V. Bändchen: Aus Marfas Jugendzeit. Erzählung non E, M. Hainan«, Mit
drei ganzseitigen Tonbildcrn und 10 Textillustrationen von F. Schwormstätt, 8",
141 S, In sarbigem Halbleincnbande 1 20 r).

Ein blütenreicher Kranz von Ereignisjen aus dem Leben eines 14jährigen Mädchens,
dem der Tod zu einer Zeit d e Mutter raubte, als es ihrer Stütze für die Jahre der
Gesahr so recht bedürfte! Maria findet aber im Hause ihres Onlels zu Petersburg
eine tressliche zweite Heimat und im Umgange mit gleichaltrigen edlen Mödchenberzen
passende Gelegenheit, ihre reichen Geistes- und Gemütsanlagcn zu bester Entwicklung zu
bringen. Tresslich eingcflochtene geographische Schilderungen, namentlich über Petersburg
und seine Umgebung, die erkennen lassen, daß die Verfasserin alles mit eigenen Augen
geschaut, erhöhen den Wert des Ganze»,

VI. Bändchen: „Aennili". Erzählung von Carola von Ehnatten. Mit drei ganz-
scitigen Tonbildern und 19 Textillustrationcn von O, Maeh ly, 8». 142 S, In farbigem
Halbleincnbande 1 -//! 29 r).

Die Verfasserin fuhrt ihre Leserinnen in Begebenheiten hinein, die in einer Zeit
sozialer Spannung vor allem geeignet sind, hier und da sich noch hervorwagende
Standesvorurteile zu beseitigen. Die kleine Streichholzvcrkäuserin Aenneli erregt das
Mitleid nicht nur christlich denkender, sondern auch christlich handelnder Damen, die
sich ihrer gegen eine hartherzige Pflegemutter mit Ersolg annehmen. Sie verschaffen dem
armen Kinde eine gute Erziehung bei einem menschensrcnndlichen Oberförster, Aenneli sindet
schließlich an der Seite eines reiche» Onkels, der lange als verschollen galt, einen Schulz
für das ganze Leben.

Die anziehende Schreibweise der Autorin ist stellenweise mit badischem Dialekte
vermischt, in welchem sie die einzelnen Personen miteinander reden läßt,

VII. Bändchen: Neue Lebenswege. — In der Fremde. Erzählungen stir junge
Mädchen Erna Veiten. Mit drei ganzseitigen Tonbildern und 19 Textillustralionen von
W. Schäfer. 8°. 144 S. In farbigem Halbleinen > ^ 29

In diesem Bändchen kommt so recht die praktische S eile für den Frauenberuf zu ihrem
Nichte. Im Gewände anziehender Erzählungen aus dem Leben emer mit mehrcrern Töch-
tern gesegneten Beamtensamilie zeigt die Verfasserin, wie jedes tnr dort auftretenden
Mädchen zu einer» Lebensbeuse kommt, der sich streng in dem von Gott gewallten Wir-
kungskreis der Frau bewegt. Die jungcndlichen Leserinnen empfangen dadurch Winke und
Ratschläge bedeutsamster Art stir ihr eigenes Leben.

Die in ihrer Art klassische Lektüre wird sür die Mädchenwelt hervorragenden Nutzen
stiften!

Möchten die abermaligen große» Bemühungen von Verlag und Redaktion
sür unsere Mädchen auch in diesem Jahre von Segen sein! Familien und Erzich-
ung sanft alt en tun jedenfalls gut, das ausgezeichnete Unternehmen aus das eis-
rigste zu unterstützen. Das kommende Weihnachtsfest bietet hierzu die beste

Gelegenheit! r.
7. Rosenmnnd I.. np. 35, „Unter dem Christbaum". Weihnachtsbilder zum

Vortrage in Schule und Haus, mit oder ohne Pianofortebegleitung. Preis: Partitur
Fr. 2. 50. Stimmen 15 Ct., Deklamation 50. Et. St. Gallen. Verlag von Zweifel
öe Weber.

Vorliegendes Werk des bekannten Liestaler Gesanglehrers und Organisten, Hrn. I.
Rosenmund, enthält 4 neue, sehr leichte 2stimmige Weihnachtslieder, die auch Isliniimg
ausgeführt werden können. Der Gesangsatz ist natürlich, fließend und wohlklingend, die

Bcgleitungspartie dem entsprechend ebensalls leicht; bei Nr. 4 würden wir aber ein Har-
monium dem Pianosorte vorziehen, denn l. ist das ried von mehr getragenem Charakter,
und 2. ist der dazu geschriebene Satz jedenfalls eher sür Orgel als sür Klavier gedacht.

Die beigegcbenen Deklamationen bekannter Dichter verbinden das Ganze in angenehmer

Weise und bring n erwünschte Abwechslung in die Sache. — Im gleichen Verlage sind

serner erschienen: „Weihnachten" von I. Schildknecht (in 2. Auflage) und „Christbaum-
seier" von Ehr. Schnpdcr. Alle 3 opera find für die Weihnachtsfeiern in musikalischen

Familien bestens zu empfehlen. >1 Uobler, 7,ug.
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Oàs Làlstslls.
Walde, bei Ricken, teilweise Fahrschule, sehr passend für eine

ältere Lehrkraft, weil geringere Schülerzahl, Gehalt der gesetzliche
nebst freier Wohnung, Platz und Garten, Für Orgeldienst WO Fr,
Anmeldungen nimmt entgegen bis Ende November,

Z>cr SchutratsMgdcnt:
C. Zürcher, Pfarrer,

t'iir purtbildiiuga^ebnleu nllaoitix bstväbrt!

von uvà
xâàA. Lxxsrte. ^.Itàvrk.

»> llbungstoft lllr fortbildungzzcbuien i l.esestücke, Aufsät/.e, Vsterinndskunde)
Neue, »I ritte, ve>inei:rtv Aullage, 218 Leite», pin?e>>,reis geb, 80 ltse

>0 Ausgaben im zcbriltlicken Necknen bei «>en I!ekruten>n üfungen. 10, Autlage,
binxel^ireis 40 ltp.

o> Auliisden im milndlickm Necknen bei den Itökiuten>>rükungen, 3. Aussage.
p,i»/.el^>rei» 40 Ii>>.

Voi'lil?? <tvr ttlKltssiiielioioj Ilndei', VUois.

Äff WW8ck!k^H.
«sie vakante I!v7.irkslebrer»telie a» der lje/.irksseliule bsuggsrn, Xt, Aargau, für
tiaturkunde, Alatlnunatik unit gevinetriselies /.eielinen,

Ijesoidung?r. 22011 mit ^e^veiliger dabres^ulage vun ?r. 100 tür pübrung
des liektorates,

Anmeldung bei iler lîe^irkssebulptlege beuggern unter lîeilage der Zeug-
nisso bis den 20, Xovember 1897,

I-ôu^Aorn (àui-Aktu), den 26. Oktober 1897,

Her Präsident: Der Aktuar:
Or. Lllgor, Ar^t. piseker, Pfarrer,

Wliiiitl littzii in ^ Iiiiltz mit! I'iiiiiilitz
3 sebr pa^sonäe. beliebte, leiebt ausfübrbare

^ VVsikiFgokts^Wßi'ktess? ^
vntbaltend bieder und Deklamationen für Otrristdaumfeisrn:

losepb 8cliilciknecbt: „»eiknneliton!"
etir. 8cbn>äer: „tkriLtbouiufeier!"
t. klosenmunä: „Unter <Iem tlkristdaum!"

Partitur ?r. 2. 80. — Deklamation 60 Rp. — Ltimmsn 16 Rp.

kinsiobtssendungen bereit» illigst. Verlag:

/»pitol ^ Wobei-, 8t. (Ziìllvn,
Pianos-, Alnsikinstrumenten-, ^lusikalien-Dandlung'
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VVeiknâcìu^dilllâen fui' kleia und ^5088.

Ss^roc^sn sm^/o^/s/, vo„ 5>. //oc/^tv. //s^/, e. à/nrac/ Saà, S^«/. F,s7.

7.ìvci Darstellungen inàûail-
lonldrm ant mngcztürÄom Viereck,

mil ria kzeiligein ^tinnier, ?vvei originellst
tV.uImaciitsdiiüerin künztistriscliem^uarell-

üruek, auf tein-tein DIteni>einkarton mil akgesclrrägten kalükantsn. — kormat WX^l) mm.
Karten, <Ias Dutnenü gemisckt in Ktui ItIK. 2.—

Bas technische Institut kenziger H Oo. begnügt sieh nicht damit, die vor .lahren schon in
die Welt gesetzten Kompositionen immer nieder zu fabrizieren, sondern es dringt in fortwähren-
dem Binvernebmen mit der kirchlichen Beliörde unablässig auch Neues und lobenswertes.

Vor uns ließt (4()5l»> eine Vo«.',ein Ausdruck, mit. dem viel Uissbraueb getrieben
wird, der »der liier zutiilkl. ls sind zwei l^ledaillonbilder. ^Veitiuaehtsdarstellungen auf feinem,
dicken Karton mit abgeschrägten Ooldkanten, auf gestürztes Viereck. In einer /.weiten, kür weitere
Kreise berechneten Ausgabe, erscheinen sie in re, auk oklongen Karten mit
passender Unterschrift und i4057) rückseitig bedruckt. — Besichtigen wir die Blätter näher. Beide
stellen den neugebornen Heiland dar in Besellschakt seiner jungfräulichen Clutter, die das einemal,
auf die Knie gesunken, das vor ihr in der Krippe liegende gottliehe Kind anbetet, das anderemal
ihm ihre ^rme unterbreitet; ferner eines lngels, der auf dem einen als Verkündiger des Friedens-
Königs einen Dà.neig trägt, suk àein anàeren eine Oornenlirone liäit. àut dem weiten kilcle
sel,en wir noch einen Knieenden flirten, der sinnend über die Oruppe hinwegbliekt. ^ut dem
ers ten Blatt ist das Angesicht des Kindes auüalliger ^Veisv von der Autter weg zur Brde gewendet,
als ob es fragend forschte, was letztere ihm kür seine liebe biete. Die Antwort darauf gibt der
Kugel mit dem Kranze von stechenden Bornen. Im Hintergründe schauen wir auk beiden Uauer-
werk, die Lparren des Bachgebälkes, spärlichen Bllanzenwuebs und eins Naobtlandsehaft.
Die Bilder sind im frei modernen Oesehmacke von leicht und ilott zeichnender Künstlerkand edel
und würdig entworfen, verraten viel Bkantasie und Naturpoesie, sind charakteristisch stilisiert, in
ll) Karben kein und licht ausgeführt und vollendet gut gestimmt. Der Beiz der Neuheit und die
Originalität der Ausstattung werden sie zu beliebten Artikeln des ^Veibnaebtsmarktes machen.

NoX4VS7.

^ i
àWWW.

Die lZeburt unseres Seilanüss.

Zavei Weiknaekts - Darstellungen
in Alsäaillonlorin, künstlerisch in

^usrellâruek ausgeführt, mit
sinnreichen Sprüchen uncl rück-

zeitigen Lebetsn.

Kormat 125 X mm.

S Karten, in Ktuis von 25 Stück,
àer Luoü von KXI Stück >IK. 4.2l>

Unssr's Tcö/inön tknrv/t s77s 7cst7io7. Äuch- onck Züllost-
Tisnct^un^sn àssoFss vo»7so. 2!sts2oF 2Vo. 72. sv/ Vs^snFöil ^ostso/rs/.



W / e^/aFsa»«/«// ck 6, F?n«ieck«1», /i'à7n »,/>?/i.

lko. SS30. Wsiknactitsdililsf, t7??-iâ/»à?n» //c> »d/»e??/7, k?7?> ?<îà?nckic??! ?» «/c» /c>?â»,
f.7i»/«^i»à??i co?- </e>» t)/i»'?Äö»»i?i mit //»«tie »»et //ete/i, <?/,? t«t/»??i/te??i ?»! ZViàe?'.

nii/.et. 4 l)ai?i1ellun^en in feinstem tìczusi'klldruclc, mit (Zolâlinisn.

Normst l 15)<75 mm.

k Karten, ljnnile à 100 Stncli .M, 3.20

kurrenz nicbt zu sckeuen und worden mit. Vorzug verlangt werden. äuk dem einen sckausn wir den von (tea

Vollern erselijiten in der Krippe auk kartom 3trok gebettet in unbesckreiblicbor Doldseligkeit. äuf einem

andern orblicken wir don Lingobornen des ewigen Vaters in Kindesgostalt auf Wolken über âem frdkaile, ans

Kreuz gelebnt, von Uberudisebem Klanzo umstrablt. Die kleine Deckte segnend erKoben, clis binke weist auf

das Dorz, das Symbol 6er laebe. welcbe d»e I'iiebkeder 6er Inkarnation ward. Das dritte ist ein öildcben von

Uberrascbend reielier Symbolik. Im Dintergrunds 6er Ilcktsckimmernde kkristbaum. unter demselben à
Krippe. Im Vordergrund der Knabe ^esus im weisssn kewsndo mit Über der Drust gekreuzter Stola, in 6er

einen Ibnxl den Kolcb ballend, mit der andern die Hostie erbebend. fr stebt an der Kommunionbank unà

ladet ein. mit ibm das biebesmakl zu erbalten. Das vierte ist ein Dildcbon, wo unser Krlüser in seiner unen6-

lkr wUsstvt. wie leb eucb liebe!- spickt mcbt bloss der uatensteksnde und rückseitige kindlick fromme lext.
sondern strecken auck die boldon äugen, die ausgebreiteten ärme, das barte bager und die Symbols 6es

bl. Rossopfers und der bl. Kommunion. Die äusMbrung aller vier Dildcben ist rein und fein, die fsrbea-

Stimmung tadellos. klllcklick gewàblt sind aucb die l'exte auf der Vorder- und llUckseite.

Ho. 4022. Li-uppsntiitilclien sus à
Kinötisit ik8u, mit reickcr Omamen-
tik und .Xet>entiil<!k>in. 1>ici varslel-

Innren: /tm c/ebn^t tt/n-?«t>, /-Viicit
»?,.7i ^teM/ite» ,i»?t ,/?-«»« ?,» ?e?»/»'1.

Korniat 125X70 mm.

S Karten, in Sckaclileln à 25 Stück, per

100 8tück M, 4.20

4O22 Diese Katalogsuummer Uderrasckt uo»

mit drei bockst originellen kbromolitkogrspkieo.
originell sind äukkassung und Komposition ooä

äusfllkrung Die ornamentalen Verzierungen, »o-

wie der Wecksei und die Stimmung der färben zeigen e»nsn geglückten Versuck, äotikes mit Rodervein »
einem Kesamtdilds zu verbinden, Rockte man beim ersten ändlicke vei-suckt sein, diese Kildwerke als

turalistisck zu verworfen, so wird man s»ck bei «allerer Lssicktigung leicbt mit denselben befreunden, ja sis sog»r

livbgewivnvn können, lu beliebtem formats auf keinem Karton mit prunkenden Koldumrabmungen kUkren sie

uns die Kednrt des Welterlösers, seine fluckt nack äegyptel» und das Wiedertmden im l'empel vor äuger»,

^edes der drei klättvr weist drei Kruppen, keziekungsweise zwei Kruppen und eine finzelkgur auf. Die Haupt

grnpp« nimmt den mittleren Daum ein und ist ledksft koloriert; die obere und seitlicbe sind matt gekaltea

auk bläubckgrauom l'ongriivde und wirken grossartig, tast monumental. — Heden w»r die Darstellung 6er

fluckt vacd äegypten beraus. Seitwärts scblummert Raria mit dem Kinds: es erscbeint der fnge! und rnsdnt

zur fluckt. In der Ritte scbauen wir diese selbst. Der greise kl. Käbrvater sckreitet unverdrossen, deu 8t»»

in der Rand und den Ksvl kübrend, auk dem Rutter und Kind Platz genommen. Kein Kaum, kein Straucd.

viebts als der beisse Wüstensand. Dberkalb ist sins Spkin» abgebildet; am Unterbau derselben scklàkì 6>»

KI. famibe: den Kivtsrgrund bildet eins agyptisebo laandscdatt, in der ferne ist eine Pyramide sicbtkar. ^
Die Detailzeiebnungsn der vortrekLicken Kompositionen lassen vielleickt etwas zu wünsebeu übrig.

Davon adgvseben. »ivd d>v vilder eine äugen- und Usrzsvswvide, insbesondere kür Kinder zur WeikoaedtsZeit.
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